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Im vergangenen Vereinsjahr stand der 

neue Auftritt des Vereins gegen Aus-

sen im Zentrum. Empfehlung: Über-

zeugen Sie sich gleich selbst vom fri-

schen Outfit der Homepage und des 

neuen Flyers zum Verein beim Surfen 

auf der Homepage «www.lasalle.ch»! 

 

Der frisch-freundliche Neuauftritt des 

Vereins stellt nur eine von verschiede-

nen diesjährigen Aktivitäten dar. Mit 

der Weihnachtsaktion konnten einmal 

mehr Kinderaugen aus über 100 Fami-

lien zum Glänzen gebracht werden. 

Auch die Augen der Kinder vom St. 

Antonihüs in Erstfeld glänzten, als Sie 

den vom Verein finanzierten ĂTºggeli-

kastenñ in Empfang nahmen. Letztes 

Jahr wurde über die neue Kooperation 

mit Marcel Steffen alias «Helpingman» 

orientiert. Dieses Jahr konnten die ers-

ten Früchte seiner Tätigkeit für unse-

ren Verein geerntet werden. Er brachte 

in Bali, Indonesien in unserem Namen 

für drei Schulen vielen Schulkindern 

grosse Freude mit neuem Schulmate-

rial. Dem Leitsatz «Für die Kinder - für 

die Zukunft» konnten wir mit unseren 

Aktivitäten und mit Hilfe der «Caisse 

des pauvres» treu bleiben. Auch die 

Ziele im Bereich der Kooperationen 

konnten erfüllt werden. Die Realisie-

rung der Kooperation mit dem Theresi-

anum Ingenbohl/Brunnen ï der Schule 

für Frauen, hat uns gefreut. Getreu 

dem Vereinszweck können wir bedürf-

tigen Mädchen die Schulbildung am 

Theresianum ermöglichen. Weitere 

Kooperationen sind auf das nächste 

Jahr eingeleitet. Weniger erfolgreich 

verlief der minutiös geplante Testver-

sand an potentielle Spender mit dem 

neuen Flyer. Die daraus resultierten 

Spenden deckten die Auslagen nicht. 

Eine Fortsetzung dieser Aktion ist we-

nig wahrscheinlich. Wenig erfreulich ist 

auch die Entwicklung unserer Mitglie-

derzahlen. Zwei neuen Mitgliedern 

stehen 12 Austritte und 9 Ausschlüsse 

gegenüber. Der Verein zählt aktuell 

236 aktive Mitglieder. Allen Mitgliedern, 

Freunden und Spendern gilt ein spe-

zieller Dank für Ihre Treue zum Verein. 

Umfangreiche Neuigkeiten zum Verein 

gibtôs auch im Face à la vie 2008 - der 

«Klick» auf unsere Homepage lohnt 

sich! 

 

Thomas Schmid 

Präsident Ehemaligenverein 
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Partnerschaften  

Im «Konzept Zukunft» definierte der 

Ehemaligenverein die Verstärkung von 

Kooperationen. Im März 2008 fand zwi-

schen Vertretern Ehemaligenverein und 

der Stiftung Theresianum in Ingenbohl 

ein erstes Gespräch statt. Schnell wur-

den die Möglichkeiten der Zusammen-

arbeit eruiert. An der Vorstandssitzung 

im Juni 2008 bewilligte der Vorstand die 

Kooperation. Die Partnerschaft beinhal-

tet die finanzielle Unterstützung bedürfti-

ger Schülerinnen gemäss Antrag und 

Vorschlag der Schulleitung. Nach der 

Generalversammlung 2008 wird die 

Partnerschaft offiziell bestätigt und De-

tails der Zusammenarbeit und der Bei-

träge festgehalten. Rechtliche Trägerin 

der Schule ist die Stiftung Theresianum 

Ingenbohl, welche vom Kloster Ingen-

bohl, Mutterprovinz Schweiz, sowie vom 

Verein für Ehemalige und Freunde des 

Theresianums Ingenbohl am 16. De-

zember 1996 gegründet wurde. Zweck 

der Stiftung ist die Führung eines priva-

ten, mit christlichem Profil geführten Bil-

dungsinstitutes für Frauen.  

Weitere Kooperationen werden im 

Herbst 2008 eingeleitet. Der Ehemali-

genverein beabsichtigt u.a. mit Stifts-

schulen und Bergpfarreien in Kontakt zu 

treten. Ziel dieser Kooperationen ist es, 

mit unserer Hilfe, bedürftigen Kindern 

und jungen Erwachsenen in der 

Schweiz eine ihren Wünschen und Fä-

higkeiten entsprechende Ausbildung zu 

ermöglichen.  

 
Thomas Schmid 
Präsident  

Kommunikation  

Wie im letzten Jahr mit dem Konzept 

ĂZukunftñ eingelªutet, sind nun die 

Veränderungen greifbar geworden und 

stehen kurz vor der Einführung. Im 

2008 Jahr werden diese umgesetzt, so 

wird der Verein zwar seinen Namen 

behalten, der Auftritt, Logo etc. wird 

sich jedoch verändern. Die Kunst dabei 

war es, zum einen die Widererkenn-

barkeit des Alten nicht zu gefährden, 

die Struktur und Erscheinung aber so 

anzupassen, dass sie auch von ĂInsti-

Fremdenñ f¿r ansprechend empfunden 

wird. Nach längerer Suche nach Ideen 

und Inhalten wurde uns klar, dass wir 

mit unserer Arbeit eigentlich eine Türe 

im Leben aufstossen, sei es die Tür 

aus unserem alltäglichen Trott, indem 

wir uns der Menschlichkeit und Güte 

für ein paar Stunden widmen, oder sei 

es, dass wir eine Spende tätigen, im 

Wissen, dass es Menschen gibt, die 

auf solche angewiesen sind. Es geht 

aber auch auf die andere Seite; wir 

stossen eine Türe auf im Leben jener 

Menschen, die auf Hilfe angewiesen 

sind; und wir, wir können diese Hilfe, 

dank euch, geben. Für diese Mitmen-

schen öffnet sich so auch eine Tür. Um 

darüber hinaus noch einen besseren 

Überblick über unsere Aktivitäten zu 

geben, haben wir uns für drei Logos 

entschieden. Eines für die Zeitung 

ĂFace ¨ la vieñ, eines f¿r unsere ĂCais-

se des pauvresñ und eines f¿r die neue 

Stossrichtung ĂF¿r die Kinder - für die 

Zukunftñ. Wir hoffen mit dem neuen 

Design weiterhin bestehen zu können, 

Tätigkeitsbericht  
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respektive den Zerfall des Vereins auf-

halten zu können. Wir werden an die-

ser Stelle weiterhin über die Fortschrit-

te berichten. Schaut unbedingt auch im 

kommenden Jahr auf die Änderungen 

im Internet unter «www.lasalle.ch».   

 

Michael Leiser 

Vizepräsident  

 

 

Weihnachtsaktion  

Mit dem Versand eines Briefes an 8 

Sozialämter und andere Hilfsstellen 

wurde die Weihnachtsaktion  am 24. 

Oktober 2007  gestartet. Neu in den 

Kreis der Sozialämter und Hilfsstellen 

haben wir auch das Kloster Ingenbohl 

aufgenommen. Dieses vermittelte uns 

zwei Adressen von Familien, welche 

auf finanzielle Unterstützung sehr an-

gewiesen sind. Auffallend ist, dass vie-

le der neuen Kontakte allein erziehen-

de Frauen mit Kindern sind. Ebenso 

auffallend ist die Verlagerung von den  

Berggebieten in Ortschaften im Tal. 

Nach gut 3 Wochen kamen alle korri-

gierten Familienkarten von den Sozial-

ämtern und den Hilfsstellen zurück. 

Anhand der neuen Zahlen konnte die 

Verteilerliste erstellt werden. Jede Fa-

milie erhªlt als ĂGrundstockñ CHF 80.- 

und dann für jedes Kind nochmals 

CHF 80.-. Insgesamt konnten wir 323 

Kinder in 118 Familien mit gesamthaft 

CHF 35`280.- unterstützen. Beim Ein-

kauf der Gutscheine kam uns die 

Migros mit CHF 300.- entgegen. Auch 

diese Gratisgutscheine wurden direkt 

in der Weihnachtsaktion eingesetzt. 

Am 19. Dezember brachte ich die 118 

Couverts mit den Gutscheinen, dem 

Weihnachtsbrief und einem Face à la 

vie zur Post. Schon am 21. Dezember 

erhielt ich die ersten Dankesbriefe. 

Erfahrungsgemäss werden unsere 

Spenden bis in den  Sommer verdankt. 

Am 29. Dezember 07 schickte ich die 

Endabrechnung der Weihnachtsaktion 

an unseren Kassier und damit galt für 

mich die diesjährige Weihnachtsaktion 

als abgeschlossen. 

 

Sepp Hügi 

Projektleiter Weihnachtsaktion 

 

 

Unterstützung 4. Welt  

Der Ehemaligenverein übernahm die 

Kosten für die Anschaffung eines neu-

en Töggelikasten, welcher im März 

2008 an das St. Antonihüs in Erstfeld 

übergeben werden konnte. Das St. 

Antonihüs beherbergt Jugendliche von 

der Strasse; meistens aus sozial 

schwachen Familien. Der neue Tögge-

likasten wird eine willkommene Ab-

wechslung im Leben der Jugendlichen 

darstellen. 

 

Christian Loser 

Kassier 

 

 

Unterstützung 3. Welt  

Bei der Suche nach vertrauenswürdi-

gen Partnern, die unsere Gelder ohne 

Abzüge, kontrolliert vor Ort, zum Wohl 

der Menschen und der Idee einsetzen, 

stiessen wir auf Marcel Steffen. Er 

wurde vom Schweizer Fernsehen 2004 

zum Held des Alltags gekürt für seinen 

grossen und unerschütterlichen Ein-

satz und sein Schaffen im Stillen im 

karitativen Bereich. Unsere Bemühun-

gen und Ideen sind die gleichen wie 

die von Marcel Steffen. Auch er setzt 

auf die Zukunft von Kindern. Er macht 

http://www.lasalle.ch/


 Seite 5 

alles unentgeltlich und ist persönlich 

bei allen Spendenaktionen vor Ort. 

Sein Erfolgsgeheimnis ist:  

-Effiziente Hilfe vor Ort  

-Mit Einheimischen zusammenarbeiten  

-Anleitung zur Selbsthilfe vermitteln  

-Verantwortung übergeben  

-Keine Hilfsgelder für Administration  

 

Doch wie kam er zu dieser Mission; 

verbringt er doch seinen ganzen Ur-

laub und unbezahlte Ferien (oft mehre-

re Monate) damit, vor Ort zu reisen 

und zu helfen: Marcel Steffen (48), be-

reiste schon in jungen Jahren diverse 

Länder der Welt. Nach einem schwe-

ren Unfall mit 23 Jahren wurde ihm ein 

zweites Leben geschenkt, was ihn da-

zu bewog, sein Dasein neu zu über-

denken. Mitunter beschloss Marcel 

Steffen, seine Reisen in Zukunft an-

ders zu planen und dem Elend und der 

Armut hinter den Hotelmauern mit sei-

ner Kraft entgegen zu wirken. Seitdem 

arbeitet der Maler 3/4 des Jahres auf 

dem Bau und lebt unter bescheidenen 

Verhältnissen in seiner Dachwohnung 

in Vordemwald. Sein erspartes Geld 

investiert er in armen Ländern und in 

Regionen ohne Hilfswerke. Er organi-

siert seine Projekte vor Ort selber. Die-

ses Handeln ist das Abbild seiner Phi-

losophie, dass jeder Franken für Ver-

waltung ein verlorener Franken ist! Der 

Helping-Man, wie er sich gerne selber 

nennt, konzentriert sich heute auf Län-

der wie Tansania und Indonesien. Mit 

seiner Hilfe konnten schon diversen 

Spitälern, Schulen, Einzelpersonen 

und Familien geholfen werden. 

 

Michael Leiser 

Vizepräsident 

 

Testversand  

Im April 2008 erfolgte ein Testaussand 

an ausgewählte Adressen in verschie-

denen Kantonen. Die Empfänger wa-

ren Ärzte, Lehrer, Anwälte und Archi-

tekten. Von den 4'560 verwendeten 

Adressen erhielten wir nur von 9 Emp-

fängern eine Spende, was einer Er-

folgsquote von 0.20 % entspricht.  

Die Kosten konnten durch die Spen-

den-Einnahmen nicht gedeckt werden, 

weshalb ein ähnlicher Aussand für die 

Zukunft nicht mehr vorgesehen werden 

wird. 

 

Christian Loser 

Kassier 
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